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Erscheint täglich
mit Ausnahme -der Sonn - und Feiertage.

Zu Ende jeder Woche eine Beilage.
Sommer - und Winterfahrplan jenach Inkrafttreten.

Wandkalender um die Jahreswende.

Redaktion, Druck und Verlag von Moriz Wagner,
in Firma Schtinck'scher Verlag und Buchdruckerei in Limburg  a . d. Lahn.

« -LUgspreis - i Mark so Psg.
vierteljährlich ohne Postaufschlag oder Bringerlohn

einriiekungsg -bühl-: ,r>Psg.
die ^gespaltene Garmondzeile oder deren Raum.

Reklamen die gt mm breite Petitzeile 85 Psq.
Rabatt  wird nur bei Wiederholungen gewährt.Anzeigen-Rnnahme disy Uhr vormittags des Erjcheinungstages

Ferusprech-Arifchluß Nr. 82. Freitag , den S . Juni I9t4, _Fernsprech -Anschluß 9tr. 82. 77 . Jahrg.
JVmtlidKr Ceil.

Tie Herren Bürgermeister des Krrsies
. . autzec Limburg

mit Einsendung der Gemeindelisten und Zählbezirks-
" !ten, betreffend Schwemesiiylintg, noch im Rückstände sind,
- ° um sofortige Ilebersendung der erwähnten Listen er-
106) ^ Ergl. Verfügung vom 7.' v. Mts . — Kr. BI . Nr.

Limburg, den 4. Juni 1914.
Q Tier Landrat:

Büchtin g.

a, . . . Bekanntmachung,
e.r. Gesetzliche Länge der Krebse, in,der sie gefangen werden

dürfen.
tr a<̂ .§ 1 Ziffer 2 der Allerhöchsten Verordnung, be-
rZl n̂d die Ausführung des Fischereigesetzes im Reqiernngs-
tz 'rk Wiesbaden vom 23. 7̂ 1886 (Reg. Amtsblatt von

.r e,te  293 ), dürfen Krebse nicht gefangen werden.
NM? " E' von der Kvpfspitze bis zum Schwänzendegemessen,
o ' umtbciten* 10 Zent'incter Länge haben. Gelangen
IeÄ- ffieÎ e das vorgenannte Mindestmast nicht erreichen.

m die Gewalt des Fischers, so find dieselben mit der
da- 'Mr Erhaltung erforderlichen Vorsicht sofort wieder in

05  Wasser zu setzen.
Zuwiderhandlungen gegen diese Vorschriften werden, so-

"l dieselben nicht den Strafbestimmungen des Fifchereige-
vonr 30. Mai 1874 (§§ 49 ff.) oder des Strafgesetz-

Uches für das deutsche Reich unterliegen mit Geldstrafe bis zu
V9 M. oder entsprechender Haft bestraft.

Limburg, den 3. Juni 1914.
Tier Landrat:
B ü ch1i n g.

-Uer Fustgendarmeriewachtmeister Wohlfarth in Frick¬
hofen ist vom 1. Juni 1914 bis znm 31. Mai 1915 zum
Bwecke der Probedienstlcistung als Eisenbahn-Stations -Äsvi-^ant beurlaubt worden.

Tie vorläufige Mitüberwachung seines Patrouillcnbezirks
habe ich den FußgendarmeriewachtmeisternSchaube in Ha-
oamar und Beez in Dorchheim bis auf weiteres übertragen.

Limburg, den 30. Mai 1914.
^ Ter Landrat:

B üchtin g.

. . . Wir ersuchen ergebenst, bei den Gemeinden und durch
bmx b<!‘ beu  i " Betracht kommenden Grundbesitzern, gefälligst
>,?>? hinwirken zu wollen, dast die Lagerung von Heu
mo b{e Aufstellung von Getreidegarben in der Nähe des
mmkorpers möglichst eingeschränkt und nicht länger ausge-

als zum Trocknen unbedingt nötig, um die Ge-
.ur einer Entzündung durch Funkenauswurf der Lokomotiven

'̂ d̂urch Fahrlässigkeit der Rciseudeu zu verhüten,
vrantsurt a. M., den 7. Juli 1903.

Königliche Eisenbahndirektion:
T h o m e.

Tie O.tspoiize behörden
erb Eisenbahnlinie liegenden Gemeinden des Kreises

ich nochmals uni weitere Veranlassung nach vorstehen-
Rundschreiben.

Limburg, den 2. Juni 1914.
Ter Landrat:

_ B üch t i ng._
Sd'-u' 0 Wiederwahl des Josef Bill 2. zu Oberweyer zum
ist5? 'Ien  der Gemeinde Oberweyer habe ich bestätigt. Bill

Unterm 29. Mar cr. vereidigt worden.
Limburg, den 30. Mai 1914.

Ter Vorsitzende des Kreisausfchusses:
B ü cht i n g.

Wahl des Landwirts Georg Bausch in Ellar znm
W „ 'Icn  der Gemeinde Eliar habe ich bestätigt. Bausch ist

>erm 2g. Mai cr. ÜCrcibigt worden.
- ■‘mburg, den 30. Mai 1914.

K. q, Ter Vorsitzende des Kreisausschusses:
_ Büchting.

zur . .. A!nw e ifuwg
der statistischen Aufnahme der Vorräte

»Getreide und Erzeugnissen der Getreidemüllerei.
«in z Beschlust des Bundesrats findet im Deutschen Reiche
®eWih U'! 1914 eine  statistische Aufnahme der Vorräte von
licle , und Erzeugnissen der Getreidemüllerei für mensch-

tierische Ernährung statt.
^ ûndias^ ^ ^^ staaten haben die Erhebung nach folgenden

] |a5.̂ .n durchzusühren.
ü> Betrüg Aufnahme kommen nachstehende Betriebe

Ic,ux̂ ?^ lchaftliche Betriebe mit 5 und mehr Hektar
lanf, .h.sichaftlich benutzter Fläche einschließlich Pacht-
^lebTn, s3\̂ er  und Gartenland , Wiese, reiche Weide und
(Li

^rblichx Betriebe:
- dst// '^ "Wahl- und Schälmühlen, Bäckereien, Kon¬

tô m-U' Psesferküchler, Nudeln- und Makkaronifabri-
labrik ^ ittelfabriken. Rollgerstefabriken, Malzkaffee-

u, Weizen- uno .Maisstärkefabriken, Mälzereien,

Meiereien, Molkereien mit eigenem Viehstand, Mäste¬
reien und Züchtereien ohne landwirtschaftlichen Betrieb,
Brauereien , Branntweinbrennereien (mit Ausnahme
der Obst- und Kleinbrennercien — § 12, § 15 Abs. 1
des Branntweinsteuergesches—), Hef'efabriten.

c) Handelsbetriebe:
Handel mit Getreide und Mühlenfabrikaten, Handel
mit Hülsenfrüchten, Handel mit Furage, Futter , Han¬
del mit Kolonialwaren, Konsumvereine, Warenhäuser,
Getreidehallen und Lagerhäuser, Handel mit Schlacht-
und Nutzvieh, Pfcrdehandel.

6) Verkehrsbetriebe:
Kommunal- und Privateiscnbahnbetricbe, Personen-
und Frachtfuhrgeschafteeinschließlich Omnibusbetricbe,
Stratzenbähnbetriebe, Ausspannwirtschaften. Spedition,
Abführanstaltcn , Leichcnbestattung, Reitinstitute ,
Zirkusunternehmungen, Schiffahrtsbetriebe,

e) Betriebe von Kommunen und sonstigen'öffentlich-recht¬
lichen Körperschaften und Verbänden.

Von der Erhebung sind ausgenommen die Vorräte
im Gewahrsam von Behörden des Reiches oder eines Bun¬
desstaates.

2.  Tie Aufnahme soll die Vorräte an Weizen und
Kernen (Spelz, Dinkel), Roggen, Menggetreide (Mengkorn,
d. h. zwei oder mehrere Getreidearten im Gemenge) und
Mischfrucht(d. h. Getreide und Hülsenfrüchte gemischt), Ha¬
fer, Gerste, Mais , Mehl aus Weizen und Kernen (Spelz,
Dinkel) einschließlich des zur menschlichen Ernährung die¬
nenden Schrots und Schrotmehls, Roggenmehl einschließlich
des zur menschlichen Ernährung dienenden Roggenschrots und
Roggcnschrotmehls, anderem Mehl laus Gerste,' Hafer, Mais
oder Menggetreide), Graupen (Rollgerste). Grieß, Flocken.
Grütze (aus Hafer oder Gerste), Futterschrot, Futtermehl
und Kleie aller Art erfassen, die sich in der Nacht vom 30.
Juni zum 1. Juli d. Js . im Gewahrsam der zur Angabe
Verpflichteten befunden haben.
^ Vorräte , die in fremden Speichern, Getreideböden,
Schrannen und dergleichen lagern, sind vom Verfügungs¬
berechtigten nur dann anzugeben, wenn er die Vorräte unter
eigenem Verschluß hat, andernfalls sind sie von dem Ver¬
walter der Lagerräume nachzuweisen.

3. Tie Erhebung der Vorräte erfolgt gemeindeweise,
soweit nicht in den Ziffern 4 und 5 etwas anderes be¬
stimmt ist. Tie Ausführung der Erhebung liegt den Orts¬
behörden ob.

Diese haben dafür Sorge zu tragen , daß alle in ihrer
Gemeinde vorhandenen Betriebe erfaßt werden, in denen
sich Vorräte an Getreide und Erzeugnissen der Getreide¬
müllerei am Stichtage befinden.

Insbesondere wird bezüglich der Verkehrsbetriebe noch
darauf hingewiesen, daß die Ortsbeh -örden zu ermitteln haben:

a) die im Gewahrsam einer Kleinbahn befindlichen Vor¬
räte, wobei aber oie Aufnahme der rollenden Vorräte
außer Betracht bleibt,

b) die Vorräte , die Binncnschiffahrtsbetrkebcam Lande
in Lagerhäusern. >- pechern, und dergleichen unter
eigenem Verschlüsse haben und

c) die am Lande befindlichen Vorräte der Seeschlffahrts-
betriebc, chiez. B .zur Verproviantierung ihrer Schiffe
erforderlich sind.

Bei den Kleinbahnen ist jede Station , auf der Vorräte
lagern, als ein Betrieb zu zählen. Ferner ist von jedem
Schiffährtsbetriebe über die am Lande befindlichen Vorräte
eine Zählkarte auszufcrtigen.
' ä,\ .Die am Stichtage in deutschen Häfen ' liegenden
e-eeschiffe, in denen sich Vorräte der unter Ziffer 2 aufge-
führten Getreidearten und Erzeugnisse der Eetreidemulleref
befinden, sind von den Hafenbehördcn zu ermitteln. Schiffe,
die derartige Vorräte nur zur Verpflegung der Besatzung
und der Reisenden oder zur Tierfütterung an Bord mit sich
ühren, sind bei dieser Erhebung nicht zu berücksichtigen. Tie
Schiffsführer oder deren Vertreter haben den Hafenbehördcn
die erforderliche Auskunft zu geben. Letztere haben für
jedes namentlich zu bezeichnende Seeschiff, auf dem sich Vor¬
räte befinden, eine Zählkarte auszufertigen und diese bis
pätestens zum..15. Juli d. Js . an die mit der Aufnahme
betraute Ortsbehörde abzuliefern.

5. Von der Erhebung durch die Ortsbehörden sind
ausgeschlossen:

a) die Vorräte , die sich als laufende Sendungen, oder
als lagernde Güter im Gewahrsam von Eisenbahnen
befinden (bezügl. der Kleinbahnen vergl. Ziffer 3a),

b) die Vorräte in den unter Zollaufsicht stehenden Nie¬
derlagen, wobei nicht nur die Vorräte außer Be¬
tracht zu lassen sind, die sich in zollamtlichen 93er=
schlußlagern befinden, sondern auch die Vorräte , die
in den unter Zoliaufsicht stehenden Prioatlagern ohne
amtlichen Mitverschiuß einschließlichder Getrcide-
transitlager üegcr und

c) die in Schiffen liegenden Vorräte der Binnenschiff--
sahrtsbetriebe, wenn sich die Schiffe auf der Reise
oder in Häfen befinden.

Tie Vorräte dieser unter 5a bis c genannten Betriebe
sind von den Güterabfertigungsstellen, Zoll- und Hafen-
behörden nachzuweisen, denen besondere Bestimmungen zu-
gehen werden.

(Schluß folgt.)

KLetztZmMÄIer teil.
Mü nchen , 4. Juni . Großherzog Ern st Lu d w l'cr

von Hessen  besuchte heute mittag das Rathaus.  Am
Hauptportale hiett Oberbürgermeister Tr . v. Bor ! cht  emo
Ansprache, in der er u. a. der künstlerischen Beziehungen ge¬
dachte, welche die Hauptstädte München und Türmstadt ver¬
binden und überreichte dem Großherzog den Ehrentrunk. Ter
Großherzog dankte dem Oberbürgermeister für den frennd-
lichen Empfang und trank auf das Blühen und Gedeihen
der Stadt München, worauf er sich in das goldene Buch ein¬
zeichnete. Gegen 1 Uhr verließ, der Großherzog unter den
lebhaften Hochrufen der zahlreich anwesenden Bürgerschaft
das Rathaus und begab sich zum Frühstück zu dem Kron¬
prinzen. Für den Nachmittag ist ein Slusflug in Automo¬
bilen nach dem Starnberger See sowie eine Rundfahrt auf
See geplant. Ter Großherzog verlieh eine Reihe von Orden,
u. a. dem Grafen v. Hertling das Eroßkreuz des Phi¬
lippsordens mit der Krone, dem Oberbürgermeister das
Großkreuz des Philippsordens , das Ehrenireuz des Phi-
lippsordens dem Ersten .Vorstand des Gemeindekolleoinnis.
Schwarz.

England.
M a lta,  4 . Juni . Tas englische Kriegsschiff Duke of

Edinburgh ist gestern nach>San Juan di »Medua abgefahren
mit 8 Offizieren und 382 Mann eines englischen Jnsanterie-
Regimentes, sämtlich in kriegsmäßiger Ausrüstung.

London,  3 . Juni . T>er Ehrendoktorgrad des bür¬
gerlichen Rechtes wurde heute nachmittag dem deutschen Bot-
sckafter, Fürsten Lichnowsky,  in Gegenwart der Fürstin
Lichnowsty und einer angesehenen akademischen Versammlung
von der Universität Oxford verliehen. T!er össentlicke Red¬
ner sprach von der hervorragenden Stellung des Fürsten,
seinen vorzüglichen, öffentlichen Verdiensten, und erwähnte
das Interesse, das Fürst Lichnowsky stets für die englische,
sowohl wie für die deutsche Philosophie gezeigt habe. T'ie-
ses hat nnzweifelhaft dazu beigetragen, ihn in den lobens¬
werten und heilsamen Bemühungen, und in der Sache der
internationalen Freundschaft anzuspornen, Bemühungen, d>e
durch seine Stellung als Botschafter gefördert wurden. E»
würde ein glücklicher Tag für Orford sein, wenn die Uni¬
versität durch die Verleihung der wohlverdienten Ehre die
Bande der Freundschaft zwischen Teutschland und England
fester schmieden könnte. Ter Fürst wurde darauf vom Vize¬
kanzler herzlich begrüßt ,der den Vorsitz führte, und nahm
sodann auf den Toktorbänken Platz. Später wurde zu
Ehren Lichuowskys von dem deutschen Professor Fiedler
ein Frühstück gegeben, an welchemu. a. der deutsche Bot¬
schaftsrat v. Kühlmann und Gemahlin teilnahmcn. Am
Abend wurde von der Universität Oxford, der deuMen
Literarischen Gesellschaft und dem -Englischen Klub zu Ehren
des Fürsten ein Diner gegeben.

Oxford,  4 . Juni . Abends gaben die deutsche lite¬
rarische Gesellschaft und der deutsch-englische Klub ein Fest¬
essen, an dem über 150 Personen ieilnahmen. Tler zum
Ehrendottor der Universität ernannte Fürst Lichnowsky
und die Professoren erschienen im akademischen Ornat . Rach
den Toasten auf den König und den Kaiser sprachen Pro¬
fessor Tr . Fiedler  und Tr . Mac an,  der Master der Uni-
versifet, auf den Fürsten. Dieser sprach in seiner Erwiderung
den beiden Rednern und dem Professorenkollegium fernen
Tank aus , er wisse, daß ihm die Auszeichnungnicht wegen
seiner Verdienste um die Wissenschaft verliehen sei, viel¬
mehr habe die Gemeinschaft, die die Universität Oxford
seit Jahrhunderten mit ver deutschen Wissenschaft
unterhält , den Wunsch erzeigt ,dem politischen Vertreter
des Deutschen Reiches in England diese seltene und fremden
Diplomaten nur in Ausnahmefällen gewährte Ehrung zu er¬
weisen. Der Stolz , den er über diese Auszeichnung empfände,
werde nur.  durch ein anderes Gefühl übertroffen, nämlich
die Befriedigung über diesen Beweis warmer Sympathie für
das Deutschtum und für das deutsche Vaterland . Je mehr
deutsche Wissenschaft und Literatur in England und englische
Literatur und Wissenschaft in Teutschland gepflegt würden,
desto mehr würden die beiderseitigen Geisteswerte Gemeingut
beider Nationen und desto größer die Gemeinschaft der
beiderseitigen Ideale sein. Er begrüßte die Anwesenheit
zahlreicher deutscher Landsleute, die in Oxford der Wissen¬
schaft und dem Sport huldigten, und erinnerte daran , daß
Cecil Rhodes seine bekannte Stiftung im Glauben an die
nahe Verwandtschaft britischer und deutscher Kultur und
an ihre gegenseitige Ergänzungsfähigkeit errichtet habe.
Rhodes meinte, daß der gesamten Menschheit am besten
gedient sei, wenn die germanischen Völker sich näherträten,
und zum Zweck der Ausbreitung ihrer Kultur auf fremden
Erdteilen sich die Hände reichten. Ter Fürst glaube, seine
nunmehrige Zugehörigkeit zu der Universität so auffassen
zu [ollen, daß ■er in Zukunft die Beziehungen zwischen)
Oxford und Deutschland nach Möglichkeit fördern und ent- .
wickeln würde. Tie Rede des Fürsten wurde mit stürmischem
Beifall aufgenommen.

Albanien.
N o m, 4. Juni . Tie Herrschaft des Prinzen von Wied

wird von kurzer Tauer gewesen sein. Es scheint festzustehen,
daß die Mächte darauf verzichtet haben, diesen Herrscher den
Albanesen aufzuzwingen. Man sucht nur noch ein elegantes
Mittel , damit der Prinz Turazzo verlassen kann, ohne den
Rest seines Prestiges zu verlieren. Indessen beschäftigt mau



sich bereits mit der Frage seines Nachfolgers . Ter Gedanke,
einen mohammedanischen Prinzen auf den Thron von Alba¬
nien zu sehen, hat viele Parteigänger gewonnen . Ruszland,
Frankreich , England und Deutschland sollen bereits erklärt
haben , dah sie der Kandidatur eines mohammednischen Prin¬
zen nicht unfreundlich gegenüberstehen . Italien hat bekannt¬
lich stets einen mohammedanischen Prinzen bevorzugt und
seiner Zeit nur die Reserve aufgestellt , daß derselbe kein
ottomanischer Prinz sein dürfe . Nur Oesterreich war be¬
kanntlich der Kandidatur eines mohammedanischen Prinzen
feindlich gesinnt . Es fragt sich nun , ob Oesterreich an die¬
sem Standpunkt auch jetzt noch festhält . Sicher ist jedoch, dag
der Aufbruch des Prinzen zu Wied als feststehend betrachtet
werden kann und datz seine Ersetzung durch einen Mohamme¬
daner in allen europäischen Kanzleien in ersthaftester Weise in
Erwägung gezogen wird.

T r i e st, 4. Juni . Ter Spezialkorrespondent des Se-
colo in Turazzo berichtet seinem Blatte : Heute ist der
Gouverneur von Elbassan , Akiff Bey in Turazzo eingetroffen
und er erzählt mir , daß die Stadt Elbassan von Aufständischen
belagert ist. Er glaubt aber , datz er widerstehen könne. T -ie
Bewohner der Stadt seien dem Fürsten treu . Es wurde mir
bestätigt , datz auch Pekinje gefallen ist. Fürst Wilhelm
hal alles für die eventuelle Abreise nach Skutari vorbereitet.
Er wird dort nach seiner Ankunft im Grand Hotel absteigen.
Ich hatte heute eine Unterredung mit dem Albanerführer
Bettocki , der dem Fürsten die Nachricht von der Einnahme
Krojas durch die Aufständifrchen überbracht hat . Er sagte:
ich bin trostlos . Von Alessio südwärts und westlich von
Kroja liegt das Land in hellem Aufruhr . Kroja ist seit
einer Woche von 500 Aufständischen belagert worden . Von
Turazzo wurden keine Hilfsmittel abgesandt . Mir und vier
Genossen gelang es, zu fliehen , als die Aufständischen ein-
drangcn und die Nachricht von dem Verlust der Stadt dem
Fürsten zu überbringen.

T urazzo,  4 . Juni . Die wiederholt vertagten Verhand¬
lungen der internationalen Kontrollkommission mit den Auf¬
ständischen sind wieder verschoben worden . Sie sollen mor¬
gen wieder ausgenommen werden . Tie albanischen Nationa¬
listen sind gegen jede Verhandlung mit den Rebellen . Sie
wünschen ein energisches Vorgehen des Fürsten
gegen die Meuterer . Falls dieses nicht erfolgt , dürften
auch sie in ihrer Treue zum Fürsten wankend  werden.

Amsterdam,  4 . Juni . Major Huys,  der lebhaften
Anteil bei den letzten Ereignissen in Albanien hatte , ist nach
Holland zurückgekehrt. Tr hat dem hiesigen „Handelsblad"
in Form eines Interviews eine ausführliche Schilderung
der Vorgänge gegeben . Ter Major ist der Ileberzeugung,
datz das Mißtrauen gegen Esjad Pascha  durchaus be-
rechtigt war . Ejjad Pascha habe schon längere Zeit der
holländischen Gendarmerie allerhand Hindernisse in den Weg
Zu legen versucht. Ter Major berichtet : „Eines Tages
verweigerten 40 Leute von Kroja (das jetzt von den
Aufständischen eingenommen ist) den Gehorsam und deser¬
tierten , nachdem Essad zuvor eine Besprechung mit ihnen
hatte . Ein andermal entstand eine 'Aufruhrbewegung in
der Nähe Turazzos,  und plötzlich erklären diese voll¬
ständig unwissenden und recht dummen Leute , datz sie nicht
mehr mit dem Fürsten , sondern mit der Kontrollkommission
verhandeln wollten . Woher kannten sie überhaupt das Vor¬
handensein der Kontrollkommission ? Ohne Zweifel steckte
irgendwer hinter der Bewegung und es fehlte nicht au An¬
deutungen , datz I u n g t ü r k e n an der Arbeit seien. Im
Osten arbeitete die serbische  Propaganda unter Arif
Hikmet (der neuerdings ermordet worden sein soll ). Tiefe
Bewegung pflanzte sich nach dem Westen nach Turazzo
fort . Be waffnete Männer umschlichen das Haus Efjads,
der im Verdacht stand , aus dem Arsenal zwei Kisten mit
Munition in seine Wohnung gebracht zu haben . Huys Ver¬
dacht gegen Essad wuchs immer mehr . Essad suchte sich
des holländischen Majors zu entledigen , der Major traf
aber die nötigen Vorsichtsmatzregeln . Essad wünschte, datz
diese Matzregeln rückgängig gemacht würden , Huys sagte
ihm , er nehme nur Befehle vom Fürsten entgegen . Ter
Fürst , der anscheinend die Lage zwischen zwei Feuern unbe¬
haglich fand , bedauerte den Zwist , worauf Huys sich er¬
bot , sich bei dem Kriegsminister zu entschuldigen. Am fol¬
gende » Tage wurde Huys zu Minister Mufid  Bey ent¬
boten . Während des Wartens in dessen Vorzimmer ver¬
nahm Huys , dah sich 250 Aufständische nur fünfhundert
Meter weit von der Stadt befänden . Mufid sagte Huys
bei der Unterredung , Essad habe dem Fürsten erklärt , er
werde ■demissionieren , wenn Huys bleibe. Huys weigerte
sich, seine eigene Demission  anzubieten , dazu läge kein
Grund vor , und zog nun mit einigen Mittrailkeusen zur

Ein Kampf um aas ülück.
Roman nach dem Englischen von Klara Rheinau.

15 ) (Nachdruck verboten .)
„Mir ist, als hätte ich einen Geist gesehen," sagte sie.

„Von wem glaubt ihr , datz dieser Brief kommt ?"
Sie konnten es nicht erraten , und ihre Aufregung

nahm zu.
„Als ihr noch Kinder wäret, " fuhr Frau Tonovan kort,

„erzählte ich euch oft von meinem einzigen Bruder , euren»
Onkel Albert , der bei einem Schiffbruch ums Leben gekommen
war . Ich glaubte dies wenigstens seit mehr als zwanzig
Jahren ; aber ich irrte mich — dieser Brief ist von ihm.
Er wurde damals gerettet und begab sich nach Indien ."

„Und warum schrieb er die ganze Zeit nicht an dich,
Mama ?" fragte Klara.

„Ich weih es nicht, Kinder , ich kann es mir selbst nicht
erklären . Er hak Indien verlassen und weilt jetzt in London.
Er schreibt, er habe in all seinen Unternehmungen Glück
gehabt und kehre als Millionär in die Heimat zurück."

Ein wunderbarer Strahl brach aus Miriams Augen,
während ihre Mutter fortfuhr : „ Mein Bruder steht allein
in der Wel , er wünscht uns als seine Familie zu adoptieren ."

Ein minutenlanges Schweigen trat ein. Klara sah bleich
und bestürzt aus . Sie dachte, um Rudolfs willen sei diese
Nachricht nicht gut zu nennen . ' — Miriam vergast seiner
vollständig.

„Mama , o Mama !" rief sie in einem Glücks rausch,
„also werden wir doch noch reich werden — aiie meine
Träume werden in Erfüllung gehen !"

„Von wem ist der zweite Brief ?" fragte Klara.
„Von dem Anwalt , der früher Sir Hugos Angelegen¬

heiten besorgte . Mein Bruder wandte sich an ihn , um
Adresse zu erfahren ."

Tic wunderbare Neuigkeit hatte allen den Appetit zum
Frühstück verdorben . Miriam schwelgte bereits in künftigen
Triumphen , Klara fragte sich wie bei jedem Vorfall : „ Wie
wird das Rudolf berühren ?"

Als der Tisch abgeräumt war , setzte Frau Tonovan sich
nieder , um ihres Bxuders Brief zu beantworten . Tie Ge¬
genwart verschwand für sie während des Schreibens ; sie

Brücke, die den Weg nach Tirana  vermittelt , und be¬
setzte sie. Als sich bis abends sechs Uhr keinp Aufständischen
zeigten , kehrte er zur Kaserne zurück. Unterwegs traf er
Minister Mufid Bey , der Huys wieder zur T -emission auf¬
forderte , und auf dessen Weigerung erklärte , datz Huys
namens des Königs seines Kommandos enthoben  und
dieses an Major Roelfsema  übertragen sei. Ter öster¬
reichische Gesandte wohnte , mit allen Zeichen der Verstim¬
mung , diesem Gespräch bei. Abends um 10 Uhr wurde
dann Huys ins Palais gerufen , wo , ihm der Fürst sagte,
das ganze sei ein Mitzverständnis . Tie Kommandogewalt
wurde ihm zurückgegeben. Huys liest darauf nachts zwei
Kanonen schutzbereit mit der Richtung nach Essads Haus
auf stellen ; er sandte einen 'Albaner namens Ajad Bey in
Efjads Wohnung , um diesen zur Entwaffnung der Banden
aufzusordern , die sich in der Nähe von Essads Haus herum¬
trieben . Ter Albaner blieb längere Zeit in Efjads Woh¬
nung und kam erst zurück, als ihm ein zweiter Albans
nachgesandt worden war . Er überbrachte die Mitteilung,
datz nur sechs Bewaffnete in Efjads Wohnung seien. Wäh¬
rend diesen die Waffen abgenommeu wurden , erschienen von
verschiedenen Seiten noch ein Tutzend bewaffneter Leute,
die gleichfalls entwaffnet wurden . Essad war schon schlafen
gegangen . Aber während sich das alles abspielte , erschien
Essad plötzlich im Nachthemd am Fenster und rief : „Wer
hat befohlen , datz die Waffen abgegeben werden sollen ?"
Tier Albaner Ajcd Bey antwortete : „Es geschieht auf Be¬
fehl des holländischen Offiziers !" „Ich habe kein Ver¬
trauen zu diesem holiänoischen Offizier, " gab Essad zurück,
„Nehmt Eure Waffen sofort wieder an Euch !" Tie Leute
bemächtigten sich wieder ihrer Waffen , und ein Gefecht
begann . Ein Mann Essads wurde getötet , zwei wurden
verwundet und die Bande wurde zersprengt . Majar Huys
gab nun der Art i Ire rie Befehl zu feuern.  Viel
Schaden wurden nicht angerichtet , da über ein dazwischen
stehendes Haus hinweg geschossen werden mutzte. Nach dem
siebenten Schutz lietz Essad ein weißes Tuch vom Bac'kon
flattern ." Major Huys schildert dann weiter die Kümpfe,
bei denen der holländische Major Roelfsema  gefangen
genommen wurde , als er einen verwundeten albanischen Offi¬
zier aus der Feuerlinie herausholen wollte . Major Huys
ist der Ansicht, das; cs grotze Mühen kosten werde , der
Verwirrung in Albanien Herr zu werden , zumal da man
sich wenig auf die 'Albaner und ihren Mut verlassen könne.
Tos einzige Mittel , um Albanien zu einem geordneten
Staatswesen zu machen, sei eine internationale Be¬
setz  u n g.

ßriecbenländ.
A t h e n,  4 . Juni . In ganz Griechenland wurde der

N a ml enstag des Königs  mit allgemeiner groster Be¬
geisterung gefeiert . Bei dieser Gelegenheit wurde eine Sub¬
skription für einen Dreadnought eröffnet , der den Namen
des Königs tragen soll. 30 Millionen sind bereits ge¬
zeichnet.

Lhins.
Peking, 47 Juni . Tie Banden des „ W e itz e n W o l-

fes"  haben den Ring ducckbrochen, den die Regierungs-
krupven um sie geschlossen hatten . Sie plünderten und
steckten Mintschau in Braund . Tabei ist das Miffions
g e b ä u d e n i e d e r g e b r a n n t . Tle Missionare wurden
gerettet . Eine starke Armee versucht jetzt, den Räubern den
Marsch nach dem Norden abzuschneiden.

Schanghai,  4 . Juni . T -ie deutsche Ingenieur¬
schule  wurde in Gegenwart der Mitglieder der deutschen
Kolonie , von Vertretern der anderen fremden Niederlassun¬
gen und vielen Chinesen, darunter die Vertreter der Zen¬
tralprovinzialbehörden , eingewciht.  Ter Vorsitzende des
Kuratoriums , Professor Krieg,  begrützte die Gäste und
dankte für die der Schule zuteil gewordene Förderung,
ein Vertreter des Gouverneurs von Nanking zollte der
Neuschöpfung Anerkennung , sagte die Unterstützung der Be¬
hörden zu und ermahnte die Studenten , das Gebotene aus¬
zunützen.

Mexiko.
Mexiko,  4 . Juni . T -ie Stimmung der Regierung

ist seil gestern sehr versöhnlich.  Tie „Ppiranga " und
„Bavaria " verließen Veracruz nach Zeichnung der Geld¬
strafe durch den Agenten . Tleser und der Gesandte
protestierten  in Washington , wahrscheinlich mit Er¬
folg,  da die Strafe gesetzlich unhaltbar ist.

New Port,  4 . Juni . Tie Vertreter Huertas haben
forme !! augekündigt , Huerta sei bereit,  an dem Zeit¬
punkt zurückzutreten, an dem Meriko politisch beruhigt und
die ihm nachfolgende Regierung der Zustimmung des Lan-

erinnerte sich nur der Zeit , da sie beide hilflose Kinder
waren und in ihrer gegenseitigen Liebe den einzigen Trost
fanden ; sie gedachte der Trauer und Verlassenheit , welche
nach Rudolfs Verlust ihr Los gewesen. Sie schrieb ihm,
als ob er noch der gleiche gutherzige , junge Bruögr sei, von
dem sie sich vor mehr als zwanzig Jahren trennte . Sie
erzählte ihm von ihrer kurzen, glücklichen Ehe , von ihren
Kindern , die ihr ganzes Glück ausmachten , von ihrem ein¬
fache» Heim inmitten einer herrlichen Natur , von ihren be¬
schränkten Mitteln , die >ie nötigten , ein stilles , zurückgezo¬
genes Leben zu führen . Tann hietz sie ihn mit solch herz¬
lichen liebevollen Worten in der Heimat willkommen , dast
Albert beim Lesen derselben seine Augen feucht werden
fühlte.

„Tas darf sie nicht wieder tun, " sagte er , den Brief
zusammenfaltend . ..Mein Herz ist kack und hart geworden
und so soll es bleiben ."

So erhielt denn Frau Tonovan als Antwort nur einen
kurzen, flüchtigen Brief mit der Mitteilung , datz ihr Bruder
wegen Ankaufs eines Landsitzes in Unterhandlung stehe, aber
in etwa zehn Tagen in Leadalc einzutreffen hoffe.

„In zehn Tagen, " sagte Frau Tonovan , „mir ist, als
ob ich träume . Ich kann es mir nicht vorstellen , datz ich
in zehn Tagen meinen so lange tot geglaubten Bruder Wieder¬
sehen soll."

Miriam seufzte tief auf . „ Gott sei Tank , dast unsere
Verbannung beendigt ist ! Wenn Onkel Albert einen Land¬
sitz kauft , Mama , werden wir wohl gleich bei ihm wohnen
solle». Welches Glück, endlich von Leadale fortzukommen , ich
habe für mein ganzes Leben Ruhe genug gehabt !"

Tie nächsten Tage vergingen den Bewohnern des Exheu-
hauses wie ein Traum . Miriam war zu keiner Arbeit fällig;
rastlos wanderte sie von Zimmer zu Zimmer und fragte
sich, ob sic wohl Gnade finden werde vor ihres Onkel»;
Augen . Klara war traurig ; ihr hübsches, einfaches Heim
war ihr unaussprechlich teuer . T -ie Bäume , die sie gepflanzt,
die Blumen , die sie gepflegt hatten , waren ihr ans Herz -ge¬
wachsen, jeder Vogel , der in den dichten, grünen Zweigen
sang , schien ihr wie ein trauter Freund.

Tie grotze Neuigkeit war auch rn die Oeffentlichkeit
gedrungen , und die wenigen Bekannten der Familie kamen

des sicher sei . Tiefe Ankündigung enthält autzerdem *£>!»
Bemerkung , die innere Pazifizierung , die im Zusammenhang
mit der Beilegung der äußeren Schwierigkeiten durchgeführt
werde , sei nicht als 'Antastung der Souveränität Mexikos
anzusehen. Ties gilt allgemein als Antwort auf Carran-
zas Forderung , die inneren Fragen aus der Vermittelungs¬
konferenz auszuschalten.

Lokaler unä vermischter Cal.
Limburg,  den 5. Juni 1914.

*** Erinnerungsfeiern.  Gestern feierte in der
„Alten Post " der Usinger Lehrerjahrgang 1876—1879 sein
35jähriges Tienstjubiläum . Von 35 Lehrern dieses Jahr¬
gangs sind noch 17 im Amte, 12 sind tot , 4 leben im Ruhe¬
stand, 2 sind verschollen ; 14 waren zur Feier erschienen. Nach
kurzer Rast wurden von den Herrn die Sehenswürdigkeiten
Limburgs , namentlich die Gebäude im altdeutschen Baustile,
der Dom , das Schloß und die wunderschöne Lahnpartie am
„Steiger " besichtigt. Staunend schauten die Herrn das künst¬
lerisch vollendete Tominnere und die stolzen altdeutschen
Bauwerke in der Altstadt . Tann folgte Fortsetzung der
Feier im Schillersaale der „ Acten Post " . Gleichzeitig hielt
auch der Usinger Lehrerjahrgang 1906—1906 eine Feier ab.

*** Z u dem allgeineinen Te utschen Artille¬
ristenappell  am 11. bis 14. Juli in Bremerhafen , der
bereits vor einigen Wochen an dieser Stelle erwähnt wurde,
geht am 10. Juli , nachts 12 Uhr , ein Sonderzug von Frank¬
furt am Main ab . Kameraden , die sich an der Veranstaltung
beteiligen wollen , melden sich am besten in der Monatsver¬
sammlung des hiesigen Artillerievereins am Samstag , den
6. Juni bei Herrn Gastwirt 'Antony  oder bei dem Vor¬
sitzenden des Vereins Josef Busch bis spätestens den 9.
Juni.

** Vom Westerwaldklub.  Ter Vorstand des
Westerwaldklubs  war zu einer Beratung zu Honnef
am Rhein zujammeugetreten , da in dieser Stadt am 12.
Juli die Jahresversammlung Zusammentritt . Es wurde der
Etat durchberaten und beschlossen, nachdem für den Haupt-
Aussichtsturm auf dem Westerwald 10 000 M . angesammelt
sind, durch eine weitere Sammlung der Errichtung des Tur¬
mes ernstlich nahe zu treten . Ein Vorstandsmitglied stiftete
sogleich 300 M . Tem Gründer des Westerwaldklubs , Forst¬
meister Lade,  soll ein „Ladestein " in Selters errichtet wer¬
den. Der Stein wird gestiftet , den Bronzegutz liefert die
Firma H. Brömser in Herborn . Ter Westerwaldklub tritt
den» Nassauischen Verkchrsverband bei, in dessen Vorstand er
vertreten ist durch die Vorstandsmitglieder Landrat Büchting
(Limburg ) und T -r. Dönges (Dillenburg ).

*** Militärlieferungen des Handwerks. S ür
den 16. Mai war der Vorstand der Hauptstelle für das
Verdingungswesen des deutschen Handwerks , in dem die
Handwerkskammern Berlin , Hannover , Mannheim und^Reut¬
lingen vertreten find, zu einer Besprechung in das Kriegs¬
ministerium geladen worden , lieber das Ergebnis der Ver¬
handlungen erfährt die „ Köln . Ztg ." folgendes : T -ie Heeres¬
verwaltung ist nach besten Kräften bestrebt , das Handwerk
zu stärke» und zu fördern . Eine ausschließliche Berücksichtigung
der ortseingesessenen Handwerker  kann nicht statt-
sinden, weil die Erfahrung gemacht worden ist, datz dies zum
Schaden der Heeresverwaltung zu Ringbildungcn geführt
hat . Tie Heeresverwaltung will einen gesunden Wettbewerb
innerhalb des Handwerks fördern , sie hat keineswegs die Ab¬
sicht, die Großbetriebe gegen die Handwerker auszuspielen.
Naturgemäß können die Großbetriebe aber auch nicht ganz
vorn Wettbewerb ausgeschlossen werden . Zur Erhöhung ' der
Leistungsfähigkeit wird Zusammenschluß der Handwerker ' emp¬
fohlen . Auf die Anfertigung eines Teils der Geräte in
den Straianstalten kann nicht verzichtet werden . Sie ist not¬
wendig , weil die Gefangenen beschäftigt werden müssen. Tie
Heeresverwaltung erkennt an , datz es zur Erhaltung eines
leistungsfähigen Handwerkerstandes notwendig ist, die ge-
l i e fe r t c Arbeit angemessen  zu bezahlen. In die¬
ser Beziehung sind auch schon zahlreiche Verfügungen an die
Nachgeordneten Tienststellen ergangen . In Aussicht genommen
ist die Abänderung der Verdingungsvorschriften , die sich mög¬
lichst den Bestimmungen des Ministeriums der öffentlichen
Arbeiten anjchliehen jolcen.

— Oberneist' 11, 4. Juni . Zurzeit wurde die Ausbejje-
rungsarbeit an den aus einer steilen Mauerwaud bestehenden
Resten der hiesigen Ruine , die über 1000 Jahre alt sein
dürfte , zu Ende geführt . Sie hatte nach der Nordseite einen
Ritz bekommen. Man fürchtete weitere Gesteinsabbröckelung
und hat deshalb die obere Mauerfcäche durch eine Zementdecke
haltbar gemacht. Sehr gern würde die Domäne das Bau¬

alle , um Frau Tonovan zu beglückwünschen. Es erregte
eine förmliche Sensation , als die Zeitungen die Nachricht
brachten , datz Wernershof , der herrliche Familiensitz des
verstorbenen Lord Werner , von Herrn Albert Nugent ange¬
rauft worden sel, der kürzlich als Millionär in die Heimat
zurückgelehrt war.

Jetzt entdeckten plötzlich auch weitere Kreise, datz Frau
Tonovan etwas außerordentlich feines , aristokratisches in
ihrem Wesen habe , und die vornehme Welt von Leadale,
von ihrer Existenz bisher kaum Notiz genommen , rechnete
es sich zur Ehre an , von ihr empfangen zu werden . Miriams
größter Triumph war , als sogar Lady Thoene , eine als sehr
hochmütig bekannte Tarne , sich im Epheuhaus einfand und
eine bezaubernde Liebenswürdigkeit entfaltete.

„Sieh , Klara, " sagte sie, als das elegante Gefährd
wieder davongerollt war , „sieh, was schon das bloße Ge¬
rücht kommenden Reichtums zu Wege bringt , und beurteile
danach, wie die Wirklichkeit sein wird . Noch vor kurzes
würdigte uns Mylady keines Blickes ; wir sind noch genau
dieselben, nur ein goldener Schimmer ist über uns gefalle»
— Mylady wird uns nie mehr unbeachtet lassen."

„Und auf solche erbärmliche Auszeichnungen legst du
Wert ?" fragte Klara , „mir scheint, sie sind zu verächtliche
als datz man nur Notiz davon nimmt ."

Miriams dunkle Augen blickten stolz, aber sie ent¬
hielt sich jeder weiteren Beinerkung , sie wußte ja , wie ffÖ1
verschieden ihre Ansichten in diesem Punkte waren.

Miriam hatte einen eigentümlichen Charakter . Sie w-C
sich ihrer eigenen Schwäche» und Fehler wohl bewußt,
sah ejn, daß sie weltlich, ehrgeizig , genußsüchtig war , u»
cs gab Zeiten , wo sie selbst sich deswegen verabfcheutf-
oie wußte auch, daß Rudolf ein höheres Leben lebe , datz \('r
Streben , seine Hoffnungen reiner und edler waren , als K
ihrigen jemals werden konnten . In ihrer seltsamen, trom
gen Weise liebte sie ihn deshalb nur umso mehr , doch
mals kam ihr der Gedanke , ihn nachguahmen. ,

Tre zehn Tage waren endlich vorüber , und Frau Do»^
van erwartete nun stündlich die Ankunft ihres Bruder -'
An einem schönen Juniabend öffnete sich plötzlich leise °
Gartentür , und ein hochgewachsencr Mann mit ernsten,
gen Zügen trat ein und schritt langsam den wohligepŝ M



Monument der Zivilgemeinde atmeten, doch ist es zu einer
Einigung bis jetzt nicht gekommen.

— Nassau, 4. Juni . Am zweiten Pfingsttage ist der
21jährige Friedrichs auf der Lahnstraße, zwischen Nassau
und der Elisenhüttc von einem Auto überfahren  und
schwer verletzt worden. Friedrichs wollte zwei rasend schnell
fahrenden Autos , das eine kam von Nassau, das andere
fuhr dorthin, beim Begegnen ausweichen. Infolge der schma¬
len^ Straße am israelitischen Friedhof konnte er nach der
Seite nicht auswcichen; er trat deshalb auf die Mitte der
straße , um die Wagen an sich vorbeifahren zu lassen. Dabei
wurde er von dem einen erfaßt. Ter Autobesitzer nahm
sich des Verletzten an und brachte ihn in seinem Wagen,
hierher ins Krankenhaus.

—_ Bad Ems, 4. Juni . Herrn Spenglermeister Karl
Schmidt  wurde auf seine Erfindung , einer Vorrichtung zum
Setzen von Bohnen, durch Beschluß oes Kaiserlichen Patent¬
amtes das Patent Nr. 271 752 verliehen. Tier erfundene
Apparat , der das Bohnensetzen erleichtert und beschleunigt,
ist für die Gartenbesitzer von großem praktischen Werte.

— Heftrich i. 4. Jun . Tier heutige erste diesjährige
Markt aus der Altenburg, der sogenannte Pfingstmarkt, mar
von schönem Wetter begünstigt und gut befahren. Es waren
350 2tüd Großvieh aufgetrieben. Frischmelkende Kühe
kosteten 400—550 Mark, trächtige Kühe und Rinder 300
—450 Mark, gelte oder gifte Kühe 250—350 Mark. Rin-
öer von 1—2 Jahren 180—250 Mark, Rinder unter 1 Jahr
80—150 Mark. Ter Handel war schleppend und der Be¬
such mäßig. Ter nächste (Jakobi ) Markt findet am 30.
Kuli statt.

— Aus dem Taunus , 4. Juni . Tie Ausschreitungen
und Eigentumsvergeyen, die sich sogenannte „Wandervögel"
an den letzten Sonntagen in zahlreichen Dorfgemarkungeii
leisteten, haben naturgemäß die Erbitterung der Bevölkerung
hervorgerufen. Ikebereinstimmend wird aus verschiedenen Or¬
ken berichtet, daß gewisse Wandervögel ganze Wiesenstückc
beim Abkochen niedertraten, sich direkt anstößig benahmen,
und wenn man ihnen den Zutritt zu den Wiesen vermehren
Wollte, die Besitzer mit Prüge » bedrohten. Zur Steuerung
meses Unwesens hatten verschiedene Gemeinde» während der
-psingstseiertagc einen Sicherheitsdienst eingerichtet, der sich
trefflich bewährte. Tie beliebten Lagerstätten der Wander¬
vögel wurden die ganzen Tage von bewaffneten Dorfbe¬
wohnern überwacht, so daß jede nahende Gruppe es vorzog,
me „ungastlichen" Stätten zu meiden. Es ist bedauerlich,
daß es soweit kommen mußte, und daß manche Unschuldige
unter den Zwangsmaßregeln mitzuleiden hatten. Anderer¬
seits kann man den Taunusbemohnern nur recht geben,
wenn sie ihre schönen Wälder und Wiesengründe gegen
derartige Verwüstungen auf dem Wege der Selbsthilfe zu
schützen suchen. 0

Von, -rauuu - 4. ^ uni. Erbauliches von der Z i -
SJunerplage  wird aus Niedernhaufeu berichtet. Eim
«Mas eigenartige Ueberra-chuug brachte der Himmelfahrts
tag für den dortigen Bahnhofswirt . Trifft da am Vorabenl
hur bem letzten Zug von Wiesbaden eine 17köpfige Ge-
ldllschaft Zigeuner ein, die erklärt, in Wiesbaden sm ihnen
Ssiagt worden, sie hätten hier direkt Anschluß noch Cob-
len 3,' da der nächste Zug dahin erst 6 Uhr 15. Min. früh
abfährt , Mitternacht vorüber und die Nacht kalt war, wurde
den Leuten von der Bahnhofsverwaltung gestattet, sich bis
zum ersten Zug im Wartesaal aufzuhalten. Ihre Nei-
gung zum Musizieren und zum Vorführen von Gaukler-
stückchen mußten sie allerdings beherrschê ! doch soll häu¬
fig ein vielstimmiges Kindergeschrci — elf Kleine gehör-
ren zur Gesellschaft— gehört worden fein. Morgens früh
machte man die Entdeckung, daß als Feuermaterial alle-
mögliche benutzt worden war, auch sämtliche im Raum auf-
gehängten Reklameschilder, Plakate uiw., Kohlenkasten, Ofen,
Zimmerecken waren zu ganz anderen Zwecken'benutzt wor¬
den. Der Gewerbeschein nennt die Zigeuner „umherziehende
Musiker, wohnhaft in der Ludwigstrahe zu Wiesbaden".
Strafantrag wegen Sachbeschädigung ist bereits gestellt.

— Homburg, 4. Juni . In dem Siam - Timpel,
dessen Einweihung erst kürzlich erfolgte, ist eine wertvolle
«äule  durch eine unbekannte Person sehr beschädigt
Worden. Ter Schaden wird schwer auszubesser» sein.

Vallendar , 4. Juni . Montag nachmittag fiel ein
acht Jahre alter Junge in den Rhein und wäre scher er¬
trunken, wenn nicht der Schiffer Losen aus Coblenz, der
hier am Steingut laden ist, den Jungen km letzten Augen¬
blick mtt eigener Lebensgefahr gerettet  hätte . Dies ifi
3? 14 Tagen der zweite Junge , den Losen vom Tode des
Ertrinkens errettet hat.

Hanau, 4.. Juni . In dem Torfe Weichersbach bei
^luchter » wurde der 19jährige Arbeiter Adam Schick von
»em 26jährigen Waldarbeiter Klapp mit einem dolchar-
tigen Messer aus Eifersucht cr sto che n.
r fl' ®*' 4- Juni . Wie das deutsche Konsulkit
In «on Frauzisto _bem Bürgermeister von Alten bürg mit-
t^ Ite, hat eine in San Franziska verstorbene Altenburgcrin
ibrer Vaterstadt Altenburg 340 000 Mark vermacht.

, Köln, 4. Juni . Am Dienstag fand in Köln die Haupt-
vManimlung des preußischen Verbandes hauptamtlicher Fort-
k' sidiiiigsschulmännerstatt, der vom 1. bis 3. Juni -hier
leine 7. Generalversammlung abhalt . Ter Vorsitzende der
^dandwerkslanimer Köln, Flgge  gab seiner Freude über

tzrienpfad hinauf . Dieser liebliche, englische Garten mi
leinen Lilien und Rosen machte einen schmerzlich freudigei

indruck auf ihn. Der heimatliche Duft der Raute unl
e,ede berührte ihn wie ein Gruß aus der Jugendzeit , sei
""zig Jahren hatte er solche Blumen, solche Bäume nich

die ĝesehen . Lebhafter den» je tauchte die Erinnerung a>
IeL , r lorene  ! 11'hm auf, die er mit solch leidenschaftlicher
neiJ S , 0cr ^iebc geliebt hatte . Er nahm seinen Hut ab
'mel v - r6l.cl's Haupt und flehte inbrüustig zum Him
Run- " ach so langen, qualvollen Jahren endlick

bekund Vergessen schenken möge.
er eiIte er  raschen Schlittens in das Haus , aber eh,
Helens ore Gedanken sammeln konnte, fühlte er sich von
^anoe '? ! tntin  umschlungen — ihre Tränen benetzten sein«
geqlaunsi hatte sich gegen jedes weichere Gefühl gewappnei
aber r,/ ' Cr- ^atte  absichtlich sein Herz zu verhärte» gesucht
aber mn V? mcn Lilien fühlte er sich bewegt. Nicht unsanft,
„Gotl r e^cr. Haub schob er die Schwester von sich weg.
stark dkeliie," sagte er herzlich, „aber laß uns
mein’ Kind^ b faktisch fein. Ich mag Tränen nicht leiden,

^eränder,,^ ^ ^ . fie in  fei " Gesicht und sah, welche
war verŝ Z^ **arin vorgegangen war : jeder Zug von Eük-
wenjgst̂ - " war hart und kalt geworden oder hatte

' At ^ DCTluci!i, es zu werden.
k" feheu'"^ bC’ne ft 'nber ?" fragte er, „ich sehne mich,

(Fortsetzung folgt.)

das Zusammenarbeiten der Fortbildungsschulmänner mit der
Handwerksmeisterschaftin der Ausbildung der arbeitenden
Jugend Ausdruck. Von den 5 Vorträgen,  die im Laufe
der heutigen Verhandlungen von berufener Seite gehalten
wurden, fanden besonderen Anklang die Ausführungen des
Pfarrers Schüßler-Heröecke bei Hagen über : Die Psqck'o-
logie der Jugendlichen, ferner des Stadtassessors Tr . Richter-
Essen über : Ethische Momente in der Bürgerkunde, und des
Gewerbelehrers Walter Krefting-Varmen über : Kunsterzie-
-l'ung in der Fortbildungsschiile. In dem Vortraa des
Gewerbelehrers Brüggemann-Magdeburg über : Anstellungs-
und Besoldungsverhälknisseder hauptamtlichen Fortbildungs¬
schullehrer in Preuße » wurden als Mindest-Anfangsgehalt ge¬
fordert 2400 Mark nebst achtmaliger Zulage von je 300
Mark und entsprechende Mietsentschädigung. Als Tagungs¬
ort für die nächste Versammlung wurden Hannover, Hildes¬
heim oder Bielefeld in Aussicht genommen. An die Ver¬
handlungen schloß sich eine Besichtigung der Kölner Werk-
bundausstellung an.

Düsseldorf, 4. Juni . Die Kölner Kriminalpolizei ver¬
haftete aus dem hiesigen Hauptbahnhof den Oberpostassi¬
sienten Ortwein vom Postamt 6 in Köln, als er einen van
Berlin kommenden Zug verlassen wollte. Er wird beschul¬
digt^ die von dem in Paris verhafteten Postassistenten Rohr
gefälschten Postanweisungen in den Verkehr eingeschmuggelt
zu haben.

Eelsenkirchr». 4. Juni . Tie beiden Wilderer, die im
Kirchheller Walde von dem Förster Töfflinger überrascht
wurden und den deutschen Beamten durch zwei Schrotschüsse
löteten, sind gestern in der Nähe von Eelsenkirchen ver¬
haftet worden. Es sind zwei Bergleute. Sie wurden noch
abends ins hiesige Uutersuchungsgesängnis eingeliefert. Der
eine von ihnen, namens Brüggemann, verübte gestern früh
im Gefängnis Selbstmord. Er erhängte sich mit einem
Handtuche am Fensterkreuz. Beide hatten angegeben, aus
Notwehr von der Schußwaffe Gebrauch gemacht zu haben.

Saarbrücken, 4. Juni . -Eine Revolveraffäre  spielte
sich im Stadtteil Malstat ab. Tie Ursache war ein Streit,
der wegen einer Feindschaft unter Kindern entstanden mar.
Ter Vater eines der Kinder drang m die verschlossene Woh¬
nung^ der Mutter eines anderen Kindes und trat dort
die Türe ein. Tie F r a n griff zum R e vfo l v e r und
feuerte vier Schüsse auf den Eindringling ab. Der Mann
wurde schwer verletzt und ins Krankenhaus gebracht. Die
Frau wurde verhaftet.

Berlin , 4. Mai . T-ie Schwierigkeiten der Unterbringung
der zahlreichen Teilnahmer an den o l p m p i schen S p i e=
len 1916  hatte die schwedischen Sportskreise veranlaßt,',
sich nach Berlin wegen der Wohnungsfrage zu begeben. Tiefe
bat nun nach Stockholm berichtet, und es ist beschlossen
worden, für die schwedischen Teilnehmer in unmittelbarer
Nähe des Stadions mehrere Blockhäuser zu errichten, die
etwa 40V Personen Unterkunft gewähren sollen.

Berlin , 4. Juni . Vor dem Hause Bastianstraße 4 jagte
sich in der vergangenen Nacht ein junger Mann eine Re¬
volverkugel in die Herzgegend. Er brach bewußtlos zu¬
sammen und starb auf dem Transport nach der Unfall¬
station in der Badstraße. Wie die polizeilffchen Ermitte¬
lungen ergaben, handelt es sich um den 20 Jahre alten
SchneidergesellenMaximilian Smolinski aus der Reinicken-
dorferstraße, der die Tat aus Furcht vor dem Militär
verübt bat . Smolinsk war am 9. Juni zur Generakmuste-
rung befohlen worden.

Landau (Pfalz ), 4. Juni . Ein Mietsautomobil , das
vier Bäckermeister aus Herrheim und ein Kind, die von
einem Jnnungsausflug kamen und den letzten Zug versäumt
hakten, nach Hause bringen sollte, fuhr heute nacht bei
Queichheim mit voller Wucht in ein Lastfuhrwerk. Von
den Insassen wurde der Bäckermeister Josef Ohmer  sofort
getötet;  der Bäckermeister Doll  und sein Töchter-
-cken  wurden schwer,  die beiden Bäckermeister Heinrich
Trauth und Valentin Ohmer leicht verletzt.  T -er Chauf¬
feur wurde verhaft^ .

Ans der Schweiz, 4. Juni . Tie Landesausstellung in
Bern hat heute den Besuch einer H u nd e r t j ü h-r i g en
erhalten!: es ist eine Frau Z im'm erl i aus Basel, die' am
24. Dezember 1813 geboren wurde, also jetzt im 101. Le¬
bensjahre steht. Sie ist, wie der „Bund " berichtet, etwas
übelhörig, sonst aber noch ganz ttislig. Aus ihren Erzäh¬
lungen hebt das Blatt hervor, daß sie jeden Tag fünf bis
sechs Glas Wein trinke. Tie „ Milch der Greife" scheint
sich also in diesem Falle trefflich zu bewähren.

Paris , 4. Juni . Tic Staatsanwaltfchäft Berlin I hat
bekanntlich gegen den Herausgeber Pfemfer der in Berlin
erscheinenden Wochenschrift„Action" Anklage wegen Aufrei¬
zung zun: Morde erhoben. Jnkriminicrt ist ein Artikel Pfem-
fers über die Tötung des Chefredakteurs des Figaro , Cal-
mette, in dem die Tat der Frau Caillaur gut geheißen'wird
und allen in ihrer Ehre beleidigten Frauen als Beispiel hin-
gestellt wird. Tie Staatsanwaltschaft erblickt darin eine
Aufreizung zum Morde. Ter Verteidiger des Angeklagten
nun, der bekannte Anwalt Grünspach, macht seinerseits gel¬
tend, daß die Tat der Frau Caillaur keinesfalls als Mord
angesehen werden könne und daß mithin eine Aufreizung zum
Morde nicht vorliegt. Zur Bekräftigung dieser seiner Aus¬
führungen beabsichtigt der Verteidiger, den ehemaligen fran¬
zösischen Ministerpräsidenten Caillaur selbst zur Ablegung sei¬
ner Zeugenschaft zu laden. Caillaur soll bereits seine Ein¬
willigung hierzu sicherem Vernehmen nach erteilt haben. —
Ter deutschen Prozeß-Ordnung nach müßte Caillaur in die-
em Falle vor der Berliner Strafkammer persönlich erscheinen.

Paris , 4. Juni . In einem Torfe bei der Stadt Pro-
vlus ist, wie der „Petit Parisien" meldet, der angeblich aus
Deutschland stammende Feldarbeitcr Ludwig Weiitz verhaf¬
tet worden, weil er trotz seiner früher erfolgten Ausweisung
nach Frankreich wieder zurückkehrte. Tatsächlich soll er ein
Spion sein. Man hat in seinem Koffer eine französische
Artillcrieuniform gefunden, die cr anzuziehen pflegte, um
die Befestigungen an der Ostgrenze besser beobachten zukönnen.

Havre, 4. Juni . T-ie Rückreise des großen französischen
Paketdampfers „France" aus New Pork statte beinahe zu
einer ähnlichen Katastrophe Anlaß gegeben, wie die der Em-
preß of Jreland . Am Sonntag abend herrscht dichter Ne¬
bel aus dem Fahrtwege der France. Ilm s/d9 Uhr hörte
plötzlich die Teckwache drei Sirenenstöße kurz vor dem Schiff.
Es war nicht genau festzustellen, woher die Signale kamen.
Infolgedessen ließ der Kapitän abstoppen. Plötzlich- er-
ch-ien eine dunkle Masse vor der France, die sich als ein

großes, in entgegengesetzter Richtung da'hinfahrendes Pasia-
gierschiff herausstellte. Im letzten Augenblick gelang es dem
Kapitän der France, den Zusammenstoß zu vermeiden. Je¬
doch fuhr das andere Schiff nur wenige Meter von der
France entfernt vorbei. T-er Name des anderen Schiffe

tonnte nicht festgestellt werden. T -ie Passagiere wurden in
Unkenntnis der Gefahr gehalten, die sie bedroht hatte.

Belfast, 4. Juni . Hier wurde ein Haus von Suffra-
getteu in Brand  gesteckt . Zwei Frauen wurden ver¬
haftet , von denen die eine Mäiiiierklciduug trug.

London, 4. Juni . In Belfast überfielen' zwei Wahl-
weibcr die Redakteure zweier Zeitungen. T -ie eine, ein
Frauenzimmer von riesenhafter Statur erh.elt Zutritt zum
Belfaster Telegraph und warf den Redatteur auf den Boden,
während die andere eine Flasche Leim über seinem Kopf
entleerte. Tiann begaben sie sichm das Bureau der Belast
News, wo sie den Chefredakteur in so brutaler Weise ver¬
prügelten, daß er krank darniederliegt. Beide Attentäkerinnen
wurden verhaftet. Tie Polizei traf umfassende Maßnahmen,
um ein etwaiges Attentat auf den König,' das man nach-den
Vorgängen der letzten Tage befürchten muß, zu verhindern.

Myslowitz, 4. Juni . T-ie hiesige Polizei hat gestern
-abend in einer Gastwirtschaft einen M ä d che n h an d l e r
und seine Frau verhaftet. Tos Ehepaar war ein pari Stun¬
den vorher aus Buenos Aires mit großem Gepäck einge-
kroffen und hat in einer kleinen Wirtschaft Wohnung ge¬
nommen, >urm sich in einiger Zeit nach Rußland zu begeben.
T-ie Verhafteten nannten sich Kaufmann-Wolff-Berkowitz und
Frau Sure -Berkowitz. Bei der Verhaftung gab das Ehe¬
paar an, in Rußland nach indischem Ritus getraut worden
zu sein, doch wurde von der Polizei festgestellt, daß der
angebliche Wolff-Berkowitz identisch ist mit dem bekannten
Mädchenhändler Ignatz Lewitzil in Buenos Aires. Weiter
-wurde festgestellt, daß Ignatz Lewitzki vor kurzem aus Buenos
Aires entflohen ist, offenbar weil er dort von der Polizei ver¬
folgt wurde. Es scheint ferner sestzustehen, daß Lewitzki
noch eine zweite Frau in Buenos Aires hat. Tie eine
seiner Frauen eröffnete vor einiger Zeit in Buenos Aires
ein öffentliches Haus , indem Lewitzki als Wirt und die
zweite Frau als Eouvernantc , d. st. als Aufpasserin
der gewaltsam zurückgestaltenenMädchen fungierte. Auch
die zweite Frau Lewitzsts ist der Polizei als internationale
Mädchenhändlerin schon längere Zeit bekannt. Lewitzki hat
eine große Summe russischen Geldes bei sich. Man vermutet,
daß er wieder neue weiße Sklavinnen kaufen und in einer-
großen Stadt Südamerikas ein Bordell eröffnen wollte.

"Ein Lob der Deutschen.  Roo .sxvelt, der Ent¬
decker des neuen Stromes im Amazonenstrom-Gebiet, ist stets
ein Freund der T-eutschen gewesen. Er hat auch diesmal m
dem Bericht über seine letzte Reise erklärt, daß in den Anden,
einem reichen, aber wirtschaftlich noch wenig erschlossenem
Gebiet, die T-eutschen die besten Kolonisten seien. In den
vom Verkehr völlig abgeschlossenenT-örfern, erklärt der
frühere Präsident Amerikas, sind die T-eutschen auch dieje¬
nigen, die für das Schulwesen Sorge kragen, und die üb-
rigen Kolonisten, Spanier vermischt mit Eingeborenen, leisten
ihren Anregungen willig Folge.

* Eökterkugeln — dic kostbarsten Juwelen
der Japaner.  Bon einem eigenartigen Juwel , das nach
den Ansichten der Japaner das schönste und kostbarste sein
soll, wird aus Japan berichtet. T-ie „ Götterkugetn", so
nennt man die dort gefeierten Edelsteine, bestehen aus voll¬
kommen farblosem, wasserklaren Bergkristall, sie werden ln
ungeheuer schwieriger und jahrelanger Arbeit zu Kugeln
geschliffen. T-ie peinlich genaue Bearbeitung sowie das aus¬
erlesen reine Material bringen es mit sich, daß die fertigen
Eötterkugeln dem Auge vollkommeu unsichtbar bleiben. T>as
einzige, was auf ihre Anwesenheit schließen läßt, sind die
Spiegelbilder, die. sich in überraschenderKlarheit und hervor¬
ragend schönem Glanz auf ihrer Oberfläche zeigen. In die
Hand genommen bleiben die Kugeln dem Auge unsi-ch-tbar , nur
die Schwere läßt vermuten, daß man einen kompakten Körper
vor sich hat . Wird die Kugel auf einer glatten Unterlage in
Rotattou versetzt, so bleibt diese Bewegung dem menschlichen
Auge verborgen. T-ie Kugel scheint sich in vollkommener Ruhe
zu befinden, denn ihre Spiegelbilder verändern sich dank dem
erakten Schliff nicht im geringsten. Tas einzige Mttel , dir
Bewegung sichtbar zu machen, besteht darin, 'daß man ein
kleines Stückchen Papier auf die Oberfläche der Kugel
llebt. Tiefes dreht sich, dann in regelmäßigen Kreisen um
die Achse der Kugel, macht aber dabei den Eindruck, als ob
es frei in der Luft schwebe und aus irgend einer geheimnis¬
vollen Ursache seine Kreisbewegung beschreibe. — Tas Ma¬
terial füi die Götterkugeln wird in einem Gebiet in der
Nähe von Nagasaki gefunden, auf einem Trümmerfelde, das
durch die langsame Verwitterung eines uralten Berges ent¬
standen ist. Kristalldruscn von Hühner- bis Straußeneigröße
werden dort in größerer Zahl gefunden. Tie Oberfläche ist
gelbbraun, rauh und verwittert. Sie besteht aus einer Schicht
Eisenorydhpdrat und siäßt in ihrer Unförmigkeit nicht den
kostbaren Kern vermuten, der, wie bereits gesagt, aus dem
kostbarsten Bergkristall gebildet wird. Tie fertigen Eötter-
kugelii, die nach schwierigster Arbeit entstehen, haben einen
Durchmesser von vier bis siebzehn Zentimeter. Die größte
davon ist der Glanzpunkt des japanischen Kronschatzes. Als
diese 17 Zentimeter große Kugel im Jahre 1873 zur Welt¬
ausstellung nach Wien gebracht werden sollte, scheiterte das
Schiff, welches ausersehen war, sie an ihren Bestimmungsort
zu bringen und nur einem Zufall ist es zu verdanken, daß
die fast einhalbjährigen Taucherarbeiten den kostbaren Schatz
wieder ans Tageslicht förderten. Dazu schreiben die „ Leipz.
R . R ." : So der Bericht. T-as alles ist etwas übertrieben.
Kugeln aus Bergkristail werden in viel bedeutenderer Größe
in Jdar -Oberstein im Großherzogtum Oldenburg für China
geschlissen, wo sie in Tempeln zum Kultus dienen. Von den
japanischen Kugel» unterscheiden sie sich nicht allein durck
ihren weit größeren Umfang, sondern besonders dadurch.,
daß der S '.ciii innen Adern baden darf , ja , bei einer be¬
sonderen, zufälligen Form dieses Ge-äders wird sogar die
Kugel höher eiuoeschätzt. Es ist früher vorgelommen, daß
ein englischer Lord eine kostspielige Erpedition ausrüstete,
um eine solche Kugel aus einem chinesischen Tempel unter
Lebensgefahr rauben zu lassen, ohne zu ahnen, daß sie in
— Deutschland geschliffen worden war, und er in Jdar -Ober-
stein an der Rahe das kostbare Kleinod viel billiger und ohne
Gefahr haben konnte.

«KotteSdienftordnung für Runkel.
Sonntag i'en 7 Juni 1914. Tr -nitatis.

Runkel:  Gottesdienst vormittags 10 Uhr. Herr Pfarrer Müller.
Christ-nlchre für ie männliche Jugend.

^te ed en : Got-esdienst vorniittaas 10 Uhr. Herr Rfa-re-- Me» r-

Haoamar , 4. Juni . F ^ucormacki.  Äj -izeii »oter 17.1KJ Mk
Wetzen weißer tti .dv Mk., Norii 13.00 Mk., Gerste 09.00 Mk..
Futtergerste 0 00 MI Hafer9 60 Mk ver Malter. Saathafer-' O.OO Mk-,
Butter Pfd. 1 M M Eier 2 Stück 14 Ma

Oeffentlicher Wetterdienst.
Wetteraussicht für Samstag den 6. Juni 1914.

Meist wolkig, zeitweise auch trübe; einzelne Regenfälle, kühle
nördliche Winde.

L a h n w a s s e r wjä r m e 15° C.



Aufruf!
Nassauer -Denkmal auf dem

Schlachtfelds von Waterloo!
Nossauer! Am 18. Juni 1915 jährt sich zum hundert¬

sten Male der große Tag, on dem unsere Vorfahren den
Zwmgherrn Europas in der Entscheidungsschlacht bet Waterloo
Niederkämpfen halfen. Mehr als 7000 Söhne des Ncssiuer-
landcs find ausgezogen und hoben für die heilige Sache
ihres Vaterlar des gekämpft und geblutet. 11 Offiziere und
304 Mann haben ihr Leben lassen muffen. Abteilungend's
2. Regiments haben durch die heldenhafte Verteidigung der
Ferme Hougomont ein Vordringen der nopoleonischen Truppen
auf dem linken Flügel unmoxlich gemacht. Das erste Regi¬
ment hat dem verzweifelten Ansturm der Kaisergarde siegreich
standgehalten und diele Elitetruppe schließlich in die Flucht
schlagen helfen. Die Niederländer, die Preußen, die Hanno¬
veraner, die Engländer und d e Franzosen haben das An¬
denken ihrer teueren Toten durch Errichtung von Denkmälern
auf dem Schlachtfelde von Waterloo geehrt. Nur von der
Topferkeit und Treue, von den Heldentaten der Söhne Nassaus
kündet kein Erinnerungszeichen. Es erscheint uns Eyren/chuld
und Ehrenpflicht, daß auch wir unteren Toten in fremder Erde
ein Denkmal errichten, einen Stein, der von den Ruhmes¬
taten von Nassaus Kämpfern Zengris gibt.

Ein schlichtes, würdiges Denkmal soll erstehen.
Wir wenden uns an jeden Nassauer, der Sinn m d Herz

für die heimatliche Tradition bewahrt hat und bitten, soweit
es in fernen Kräften steht, zu helfen. Im Zentenarjahr der
Schlacht bei Waterloom, ß den Tausenden, die die historische
Stätte besuchen, das Naffauerdenkmal Kunde geben von naffau-
i'cher Topferkeit und Treue, von naffauifcher Baieilands- ûnd
Heimoticbe.

Wiesbaden, IM Mai 1914.
Das Ehrenpräsidium . Der Ehrcnansschutz.

Der Ardeitsausschutz.
(Folgen zahlreiche Unterschriften.)

Zuschriften find zu richten on die Gc'ckä'tsstclle: Wies¬
baden , Raihaus, Z-mmer Nr. 62. Gaben in jeder
Höhe nehmen entgegen : die Stadihauplkasse(Rathaus
Zimmer 1). die Siäoufwe Kurkaffe(Kurhaus), außerdem
der Schatzmeister, Rüdesdeimer Straße 12.

Apollo -Theater.
Limburg a. d. Lahn . Untere Grabenstr . 29.

Spreiplan vom 6.—7. Juni.
Sl»imfirt Großes Drama in 3 Akten. In

(ItlllC elttlst) der Hauptrolle Slizamit Graudaiö
wCtHfilt ÜBttlljC Mltt Tiefergreifendes Drama.
Ehefrenden . Humorvoll.
Gaumont -Woche. Wochenübersicht.
Wer bleibt Sieger ? Komödie.
Der Nasenbär . Lehrreiche Aufnahme.
Der Gasthofbesihcr . Komisch.

- Sowie glänzendeE nlagen. -
Jugendliche unter 16 Jahren haben keinen Zutritt.

4(127 Die Direktion.

Motorboot „ Oranien 64
Diez -Balduinstein

fährt statt 2.30 jetzt 2 .40 atz Diez im
Zug ab Limburg2.16 Uhr.

Der Unternehmer

mmm

SCinoÄo
Sonntag den7. Juni:

Tag im Film . Interes¬
sante Ereianiffe der letzten

Wochen.
Die Sünde des Arztes.
Gioßes wooernes Drama aus

der Gesellschaft. 2 Akte.
Max als Stütze der

Hausfrau.
Wie er Lieschen eroberte.
Karolinc als Brautjungfer.
Uhren -Jndustrie . Einblick

in die Herstellung der Prä¬
zisions-Taschenuhren. Hoch-
inkereffant! 6(127

Die Doppelgängerin.
Detektiv Drama in 3 Akten.
Nur Personen über 16Jahren.

1 Uli
Samstag abend81/,, Uhr:
UgMMchMluug

für alle Mitglieder („Stadt
Wi-sbaden").

Sonntag nachmittag von
4 Uhr ab:

Schießen.
Aufsicht: Beauiy, Ludwig,

Schäfer. 7(126
(Gewehre mttnebmen!)

in allen Korten liefern

Münz& Brühl
Limbnrg . Telefon Öl.

s(127 Kleinverkanf:
Untere Fleischgasse 16.

Stottern.
erhalten am Sonntag , 7. Juni,
von 10 Uhr ab im Hotel „Zur
Stadt Wiesbaden" in Limburg An¬
leitung zum Selbstunterricht. Wer
meine Anleitung nicht begreift, hat
keine Zahlung zu leisten. Honorar
10 Mk., bei Beginn zahlbar. Der
Unterricht kann auch nach 10 Uhr
noch begonnen werden. H. Dillich.
Risiko ausgeschlossen. 0(127

8 Neue italienische 8-Kartoffeln
empfehlen 7(127

Münz&Brühl
Li mI)ure: (Labn)

Telephon 31.
Kleinverkanf:

Unt. Fleischgasse 16

Der lungenkranke Sohn
einer minderbemittelten kinderreichen Familie bedarf einer
AnstaltSkur. An menschenfreundlich Gesinnte ergeht die Bitte
um Gewährung eines Zuschufles zu den Kurkosteu.

Näheres durch die Expedition dieses Blattes.

Polheiliihk Frkiildkllllllllirldllilgkll
(für Gast- iw* Herbergsrvirte)

sind zu haben in der

Kreisblalt-Druckerei.

Restaurant Zum Hirsch
Samstag:

Gut erhauenec 1012«

Cisfdjnuik,
150 cm hoch. 130 cm breit,
billig adzugeben. Zu erfragen
in der Exved.

Ich ,ume per toiori einen

Wm Hiirsien
gegen hohen Lohn. Zu ersr.
12(126 Diezerstr. 53 pt.

Es labet neundlickr ein 2(12 ‘
Beruh. C. Stahlhcbcr.

Die Wanderarbeits¬
stätte Fahrgasse 5, Te¬
lefon 57, liefert frei ins Hauss:

2 Säcke kieinge'pal-
lenes Tannenholz ü
1 Mk 80 Pfg. »(^ -

Köchin
nicht unter 20 Jahren, zum
15. Juni oder 1. Juli nach
Wiesbaden gesucht. Die¬
selbem. gut bürgerlich kochen
können und gute Zeugnisse
besitzen. Hiusmödchen vor¬
handen. 6(119

Angeb. m. Lohnanspruch
u. Zengnisabschriften od. per¬
sönliche Vorstellung bei Frau
Havpkmann Lemelsen in
Langc ns chwalbach,  Villa
Friedeck.

Knecht
für Landwirtschaft für dauernd
zu 2 Pferden gesucht.
1(127 Albert Knapp,

Kirberg (KrS . Limog.)

Wer seinen Mitmenschen durch Wort und
Schrift imponieren , sein Ansehen und seine
gesellschaftliche Stellung heben und in den
Aufgaben des Lebens Erfolg haben will,

kaufe sich
das Meisterschafts -System

der deutschen Sprache.
Eine praktische Anleitung, um in kurzer Zeit imponierend,
sicher, richtig und erfolgreich sprechen und schreiben zu
lernen, sowie an praktischen Beispielen das Schreiben von
Briefen, Rnndichreiben, GeschäflSkorrespondenzcn, Ein¬
gaben an Behörden, Anzeigen, Quittungen, Rechnungen
Schuldscheinen, Verträgen, Protokollen, Testamenten, die
Anwendung der Buchführung, des Wechsel- und Scheck¬
verkehrs und der Titulaturen gut und sicher zu lernen.

Bearbeitet von Karl Martens.
Zweile vermehrte Auflage.

Preis des vollständigen Werkes LO Mark.
Kann auch gegen Nachnahme oder Einsendung des
Betrages in 10 Lieferungenä 1 Mark bezogen werden
durch dieRofenthalsche Verlagsbuchhandlung

in Leipzig.

| £ t|ri6
0-

M

(yioden-nnd ^Familieniiatt| [langes, j
<je‘40 Seiten mit Schnittbogsn. 1

Lf 1 _ b̂*l •Hn Bncfch»ndIn«y«a ]■
tm,|J # J| | >■■4 »ll»o koat»«,t»lt«a. II
•n m  lüi Seanr Stimm-. -»«. tu j1

ausende  Bilderu.Modelle. ]]
EM »] Quar- K
D 1 ! • 1 tal . H Jährlich : T

Anschluß an den
5(127

Albert Collee.

Trauringe
in modernen Mustern, allen Grössen und Preisen

am Lager.
Reparaturwerkstätte. Karl BSol *iuaiiii,

7(77  Uhrmacher.
Untere Grabenstrasse, gegenüber der Amtsapotheke.

Irhiitt Mt. >
Zementwerk Zollhaus.

Die Ker«f«r»ahl im K»aaj«r>ie«ft.
Vorschriften über Annahme, Ausbildung, Prüfung, An¬
stellung und Beförderung in sämtlichen Zweigen des
Reichs- und Staats -, Militär- und Marinedienstes.
Mit Angabe der erreichbaren Ziele und Einkommen.
Nach amtlichen Quellen von GeheimratA. D r eg er.
11. Auflage. Geheftet 3.60 Mk., gebunden4.50 Mk.

Kochs Sprachführer.
Deutsch , Spanisch je 1,60 M , Französisch, Englisch, Italic-
nisch, Holland.,Dänisch, Böhmisch, Schwedisch.Um arisch
je 1,80 Mk., Portugiesisch, Polnisch, Rmsi ch. Serbisch.
Türkisch, Neugriechisch, « roboch, Togo j- 2.50 Mk.,
Rumänisch2 Mk., Persisch3 Mk., Suaheli 3.60 Mk.,
Japanisch4 Mk.. Chincsi,ch4 Mk. Säwklich gebun¬
den. Dieselben enthalren unter steter Berücksichtigung
der Aussprache vieliertige Gespräche für Umgang, Ge¬
schäftsverkehr und Reise, kurzgefoßte Grammatik, Wörter-

samwlnngen und Leseübungen.
Dresden u. Leipzig . K. A . Koch's Derlag.

IIWWBWBWM BM — ■■

Französisch
EnglischItalienisch

übt oder lernt man rasch und gründlich, wenn
Vorkenntnisse schon vorhanden , mit Beihülfe
einer französischen, englischen oder italienischen
Zeitung. Dazu eignen sich ganz besonders die
vorzüglich redigierten und bestempfohlenen
zweisprachigen Lehr - und Unterhaltungsblätter

Le  Traclucteur
The Translator
II Traduttore

Probenummern für Französisch, Englisch
oder Italienisch kostenlos durch den Verlag des
Traducteur in La Chaux -de-Fonds (Schweiz).

Lssirrckte, girier rrnö Gärtner,
/ :: Wliche, Lehrer Mi>BmnLe,

welche Interesse für irgend ein Haustier besitzen,
oder

denen die Hebung des Volkswohls am Herzen liegt,
orientieren sich am zuverlässigsten über
alle einschlägigen Fragen aus der

Tier-Börse
Berlin LG. 16,

TSpeuickerstratze 71.
TezMH»ab vvrmehm«-»«gestattete* Organ.

TOwemsttaöfc.jreecs non  der Post «bgeholt nur
78 Pfeuuig.
Drei tu« Haus

@0 Pfennig.
©te Prosteuunuueenl

«MS-Beuch! des„LimtiNgcr Auzkigrr";
mitgetellt nach dm Notierungen der Frankfurter Börse von der Firm

Her» »»» Herz Bankgeschäft, Limburg.
Frankfurt  c . M.  4 . Juni 1914

Meichrbank-Dirkont4°/0, Lomb-rd-Zinrsuß5»/^

i-LNttger,
Kurs i
98.80!

3V/o »
3°/o
4% Preugb'chr Lonsols
3l|2°/o
3°1a
81j3°/0 Bayerische GtaatS-AnIerhe
3V/a0/o Hessische
4®/0 Oefterr . GoL-A.-nie
5°/o RumLnier4°!r von 1908
Ist,o/o Russische Stoats -Anlrihe4% „ „ von'.902
4°/0 Ungar . Gold-Rente
4°)p „ Kronen -Renie
4i/g°0 äußere Argentinier von 1888
41/g° o Chinesen
4S/S% Javaner
B°/0 Innere Mexikaner

i°lo
3V/o
8°io

Nassauer Landesbank-Obiigationen

Reichsdank-Aktien
Darmstädter Bank-Aktien
Deutsche Bank „
Oesterreichische Kredit-Anitalt.Aktier!

Buderus Aktien
Deutsche Luxemb, Bergwerk-Aktien
Gelsemrrchener
Harpener Bergbau-Aktien
Phönix „

Lahweyer SlekrrizitätS Aktien
Siemens u. Halste „
Farbwerke Höchst „
Udlerwerke vorm. Kleyer „
Chemische Fabrik Albert Aktien

Hamburg-Amerikanische Vaketsadrt.Bküen
Norddeutsche Lloyd Aktien
Oesterreichische Südbahn-Aktieu

2e!io%  Lombarden
3°lo Oefterr . GtaatSbahn-Obl,
4‘)se/o Anatolier 1. Serie

<°/c
3iIj°/o
4°/o
*%
4%

Franks. Hvpothk. Pf . S . 20

,, „ Sred-t-Berein S . 47
Preuß . Pfandbrief-Bank Emiss. 29
Rhein. Hypbk.-Pfandbr. unkb. 1919
Westdeutsche Bodm-Lred.-Anst. 1918

4°!0 Farbwerke Höchst Obl.
i ' jj0/,) DmtscheLuxemb.Berg» DM, s. 103
4s|9°/0 Schuckert Elektrw. „
4i/Bo|0 Phönir Bergbau Obl . t , 103

86 60
77.26'
98 8u’
86 55l
77.40!

j 85.051
! 85.15!
| 85.10!
;100 2uj

85.70;
97.60!
89.60-
81.401
79.90j
89551
90.60!
69.90

99 —
9150
38.-

138.30
116 30!
!240.50
190.5/8

105.—'
129 »/4
183 ch.
178 >/2
236.chtz

128 80
213.1/.
589 25
333.60
395.—

128
111.50
150.8/4

| 50.90
73.05
90.10

96.
86.50
94.50
9525
93.80
94.20

100 .—
95—

100.30
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